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(54) Betätigungsvorrichtung für Entriegelungseinrichtungen von Fahrzeugen, vorzugsweise von
Kraftfahrzeugen

(57) Bei Kraftfahrzeugen sind Heckklappen (38) be-
kannt, die eine schwenkbare Heckscheibe aufweisen.
Sie wird in der Schließstellung durch eine Entriege-
lungseinrichtung gesichert. Sie hat ein Betätigungsele-
ment (1), das bei Betätigung ein Signal zum Entriegeln

drahtlos einer Steuerung (7) zuführt. Aufgrund der
drahtlosen Entriegelung sind Leitungen, Kabel und der-
gleichen nicht notwendig. Die Betätigungsvorrichtung
(1) kann darum einfach montiert werden, ist nicht stör-
anfällig und verschleißfrei.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betätigungsvorrich-
tung für Entriegelungseinrichtungen von Fahrzeugen,
vorzugsweise von Kraftfahrzeugen, nach dem Oberbe-
griff des Anspruches 1.
[0002] Es ist bei Kraftfahrzeugen bekannt, in der
Heckklappe eine Heckscheibe schwenkbar anzuord-
nen. Die Heckscheibe wird in der Schließstellung durch
eine Entriegelungseinrichtung gesichert. Damit die
Heckscheibe hochgeklappt werden kann, muß sie ent-
riegelt werden. Hierfür ist an der Heckscheibe ein Betä-
tigungselement vorgesehen, mit dem durch Drücken ein
Relais der Steuerung betätigt wird. Es sorgt dafür, daß
die Heckscheibe freigegeben wird und geöffnet werden
kann. Die Verbindung zwischen dem Betätigungsele-
ment und der Steuerung erfolgt über Leitungen. Ihre
Verlegung ist aufwendig und schwierig. Es sind hierbei
Steckverbindungen erforderlich, die sich im Betrieb lok-
kern oder gar lösen können. Dann läßt sich die Heck-
scheibe nicht mehr entriegeln.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
gattungsgemäße Betätigungsvorrichtung so auszubil-
den, daß sie einfach montiert werden kann und ein Aus-
fall oder eine Störung der Entriegelung auch unter ex-
tremen Bedingungen zuverlässig vermieden wird.
[0004] Diese Aufgabe wird bei der gattungsgemäßen
Betätigungsvorrichtung erfindungsgemäß mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0005] Bei der erfindungsgemäßen Betätigungsvor-
richtung wird das Auslösesignal vom Betätigungsele-
ment drahtlos auf die Steuerung übertragen. Aufgrund
dieser drahtlosen Entriegelung sind Leitungen, Kabel
und dergleichen nicht notwendig. Dadurch ist eine sehr
einfache Montage der Betätigungsvorrichtung gewähr-
leistet. Sie ist darüber hinaus nicht störanfällig und ins-
besondere verschleißfrei. Ein Ausfall oder eine Störung
der Entriegelung ist darum auch unter extremen Bedin-
gungen ausgeschlossen.
[0006] Das Betätigungselement und die Steuerung
haben nur geringen Abstand voneinander, so daß schon
geringe Leistungen zur Übertragung des Signals aus-
reichen, um die Entriegelung vorzunehmen. So kann
der Abstand zwischen dem Betätigungselement und der
Steuerung beispielsweise nur 1 bis 2 cm betragen. Das
Betätigungselement wird am zu entriegelnden Bauteil
vorgesehen, während die Steuerung karosserieseitig
am Fahrzeug angeordnet wird.
[0007] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.
[0008] Die Erfindung wird anhand zweier in den
Zeichnungen dargestellter Ausführungsbeispiele näher
erläutert. Es zeigen

Fig. 1 einen Empfänger einer erfindungsgemäßen
Betätigungsvorrichtung,

Fig. 2 einen Schaltplan eines Senders der erfin-
dungsgemäßen Betätigungsvorrichtung,

Fig. 3 eine Heckklappe mit einem in Schließstellung
befindlichen Heckfensters eines Kraftfahrzeu-
ges, das mit der erfindungsgemäßen Betäti-
gungsvorrichtung versehen ist,

Fig. 4 das Heckfenster gemäß Fig. 3 in geöffneter
Stellung,

Fig. 5 einen Schaltplan eines Senders einer zweiten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Betätigungsvorrichtung.

[0009] Die Betätigungsvorrichtung wird bei Kraftfahr-
zeugen eingesetzt und dient dazu, beispielsweise ein
Heckfenster 37 (Fig. 3 und 4) eines Kraftfahrzeuges zu
entriegeln. Die Betätigungsvorrichtung kann aber auch
zum Öffnen eines Kofferraumdeckels, einer Motorhau-
be oder eines Handschuhfaches eines Kraftfahrzeuges
eingesetzt werden. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel dient die Betätigungsvorrichtung zum Entriegeln
einer Heckscheibe 37 eines Kraftfahrzeuges, die in ei-
ner schwenkbaren Heckklappe 38 vorgesehen ist. Nach
dem Entriegeln kann die Heckscheibe 37 gegenüber
der Heckklappe 38 gesondert hochgeschwenkt werden.
[0010] An der Heckscheibe 37 des Kraftfahrzeuges
ist ein Empfänger 39 mit einem Taster 1 vorgesehen,
der an eine Planarantenne 2 angeschlossen ist. Sie wird
über ein Abgleichelement 3 auf eine vorgegebene Re-
sonanzfrequenz abgestimmt. Im einfachsten und bevor-
zugten Fall wird das Abgleichelement 3 durch zwei par-
allel liegende Kondensatoren 4, 5 gebildet. Sie können
einstellbar sein.
[0011] Um die Heckscheibe 37 hochzuklappen, wird
der Taster 1 gedrückt und damit der Resonanzkreis 6
geschlossen. Im Beispielsfall beträgt die Resonanzfre-
quenz 13.560 MHz. Je nach Einsatzfall kann die Reso-
nanzfrequenz auch anders gewählt sein.
[0012] Der Resonanzkreis 6 mit der Planarantenne 2
und dem Taster 1 bildet eine passive Antenne. Sie muß
nicht mit Strom versorgt werden.
[0013] Sobald der Resonanzkreis 6 durch Drücken
des Tasters 1 geschlossen wird, wird einer in einem
Sender 7 der Betätigungsvorrichtung befindlichen Sen-
deantenne 8 Energie entzogen. Dadurch wird die Am-
plitude eines nachgeschalteten Oszillators 9 an einem
hochohmigen Auskoppelungspunkt 10 eines Quarzes
11 herabgesetzt. Die Hochfrequenzspannung wird an
einem Hochfrequenzgleichrichter 12 gleichgerichtet
und dem Minuseingang eines Komparators 13 zuge-
führt. Aufgrund des Amplitudenabfalles am Auskoppe-
lungspunkt 3 sinkt der Pegel am Plusausgang 14 des
dem Gleichrichter 12 nachgeschalteten Komparators
13, so daß am Ausgang 14 des Komparators 13 das
entsprechende Steuersignal zur Entriegelung des
Heckscheibenfensters ansteht.
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[0014] Die Batteriespannung, die im Beispielsfall 12
Volt beträgt, wird mittels eines Spannungsreglers 15
stabilisiert, im Ausführungsbeispiel auf 7 Volt. Dem Ein-
gang und dem Ausgang des Reglers 15 ist jeweils ein
Widerstand 35 und 36 zugeordnet. Das am Ausgang
des Reglers 15 anliegende Signal wird dem Plusein-
gang des Komparators 13 zugeführt, der das Reglersi-
gnal mit dem gleichgerichteten Ausgangssignal des Os-
zillators 9 vergleicht und das Steuersignal liefert.
[0015] Der Oszillator 9 hat einen Transistor 16, der
über den Quarz 11 in Resonanzfrequenz vorzugsweise
13,560 MHz (ISM-Band) zur Sendeantenne 8 gebracht
wird. Sie ist vorteilhaft eine Planarantenne. Ihr nachge-
schaltet sind zwei in Reihe geschaltete Widerstände 17,
18, die einen Spannungsteiler zur Basis bzw. zum Ar-
beitspunkt des Transistors 16 bilden. Parallel zum Wi-
derstand 17 bzw. in Reihe zum Widerstand 18 liegen
zwei Kondensatoren 19, 20, die für die Rückkoppelung
verantwortlich sind, um die Schwingungsamplitude zu
erzeugen. Ein Widerstand 21 bestimmt den Emitter-
strom zum Transistor 16.
[0016] Der Oszillator 9 ist mit einem Tiefpaß 22 ver-
sehen, um von außen kommende Störstrahlungen aus-
zusieben. Der Tiefpaß 22 besteht aus einem Wider-
stand 23, dem ein Kondensator 24 und ein Widerstand
25 nachgeordnet sind. Der Widerstand 25 ist in den Kol-
lektorkreis des Transistors 16 geschaltet und liegt in
Reihe zum Widerstand 18 des Spannungsteilers.
[0017] Der Gleichrichter 12 ist vorteilhaft temperatur-
kompensiert, so daß sich bei Temperaturschwankun-
gen die Offset-Spannung des Komparatoreinganges
nicht verändert. Hierzu ist der Gleichrichter 12 mit zwei
zu einer Einheit zusammengefaßten Dioden 26, 27 ver-
sehen, die thermisch auf einem Chip integriert sind. Die
Auskopplungsstelle 10 am Oszillator 9 wird durch einen
Kondensator gebildet, der so eingestellt ist, daß die
Spannung noch so hoch ist, daß sie die Schwellspan-
nung des Gleichrichters 12 ausreichend weit übersteigt,
um eine zuverlässige Auswertung im Komparator 13 zu
ermöglichen.
[0018] Dem Auskoppelungspunkt 10 des Oszillators
9 ist ein Tiefpaß 28, 29 nachgeschaltet, um HF-Störun-
gen von außen zu unterdrücken, die zu einer ungewoll-
ten Betätigung der Steuerung führen könnten. Der Tief-
paß hat die Induktivität 28 und den Kondensator 29, die
den Dioden 26, 27 vorgeschaltet sind.
[0019] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist so-
wohl dem Plus- als auch dem Minuseingang des Kom-
parators 13 jeweils ein Tiefpaß vorgeschaltet. Der dem
Pluseingang zugeordnete Tiefpaß besteht aus einem
Widerstand 30 und einem nachgeschalteten Kondensa-
tor 31. Der dem Minuseingang des Komparators 13 zu-
geordnete Tiefpaß hat den Widerstand 32 und den
nachgeschalteten Kondensator 33. Die beiden Wider-
stände 30, 32 und die beiden Kondensatoren 31, 33 ha-
ben gleiche Kenndaten. An dem Komparatorausgang
14 kann eine niederohmige Last 34 betrieben werden.
[0020] Durch Drücken des Tasters 1 des Passivele-

mentes wird der Resonanzkreis 3 geschlossen, wo-
durch dem Sender 7 Energie entzogen wird. Sie führt
zum Auslösen eines Steuersignales, wodurch die Ent-
riegelung des Heckfensters 37 erreicht wird. Die Über-
tragung zwischen dem passiven Element und dem Sen-
der 7 erfolgt unter Ausnutzung der Resonanzfrequenz
leitungs- bzw. drahtlos. Der passive Sekundärkreis 6,
der auf die Sendefrequenz abgestimmt bzw. über den
Taster 1 gegen die Sendefrequenz verstimmt ist, ent-
zieht dem Oszillator 9 im Resonanzfall ausreichend En-
ergie, so daß der Abfall der HF-Spannung über den
HF-Gleichrichter 12 auf die folgende Komparatorschal-
tung erfaßt wird. Sie liefert am Ausgang 14 ein entspre-
chendes Logiksignal zur Steuerung eines Lei-
stungs-FET-Schalters 40, mit dem die Entriegelung des
Heckfensters 37 erreicht wird.
[0021] Aufgrund der drahtlosen Entriegelung des
Heckfensters 37 ohne Verwendung von Leitungen, Ka-
beln und dergleichen ergibt sich eine sehr einfache
Montage der Betätigungsvorrichtung. Sie ist nicht stör-
anfällig und ist insbesondere verschleißfrei. De Sender
7 benötigt nur einen minimalen Strom, der beispielswei-
se nur etwa 3 mA beträgt. Dadurch kann der Sender 7
auch über lange Zeit hinweg in Bereitschaftsstellung
sein, ohne daß dadurch der Fahrzeugbatterie, an wel-
che der Sender angeschlossen ist, zu viel Energie ent-
zogen wird.
[0022] Vorteilhaft ist es, den Sender 7 mit der Zentral-
verriegelung des Kraftfahrzeuges zu koppeln. Ist das
Fahrzeug zentralverriegelt, ist auch der Sender 7 aus-
geschaltet, so daß er keinen Strom benötigt. Wird die
Zentralverriegelung geöffnet, wird auch der Sender 7
eingeschaltet, so daß er betriebsbereit ist. Wird der Sen-
der 7 über die Zentralverriegelung abgeschaltet, be-
steht für Unbefugte keine Möglichkeit, von außen den
Sender 7 zu manipulieren und das Heckfenster 37 un-
befugt zu öffnen.
[0023] Fig. 5 zeigt einen Sender 7, bei dem der Quarz
11 in Resonanz mit einem Teil der Antenne 8 und an sie
angeschlossenen Kondensatoren 41, 42 ist. Dadurch
wird die Belastung des Quarzes 11 gering gehalten.
Durch die Anzapfung der Antenne 8 (Spule) entsteht am
oberen Spulenabgriff eine höhere Nutzamplitude. Da-
durch kann die Empfindlichkeit bei gleichzeitig geringer
Quarzbelastung gesteigert werden.
[0024] Im übrigen ist der Sensor im wesentlichen
gleich ausgebildet wie bei der vorigen Ausführungs-
form. Er arbeitet gleich wie beim vorhergehenden Aus-
führungsbeispiel.

Patentansprüche

1. Betätigungsvorrichtung für Entriegelungseinrich-
tungen von Fahrzeugen, vorzugsweise von Kraft-
fahrzeugen, mit wenigstens einem Betätigungsele-
ment, das bei Betätigung ein Signal an eine Steue-
rung zur Entriegelung abgibt,
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dadurch gekennzeichnet, daß das Betätigungs-
element (1) das Signal drahtlos der Steuerung (7)
zuführt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß das Betätigungs-
element (1) ein Taster ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß das Betätigungs-
element (1) Teil eines passiven Empfängers ist, der
vorteilhaft eine vorzugsweise als Planarantenne
ausgebildete Passivantenne (2) aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Passivantenne
(2) in einem Resonanzkreis liegt, der vorzugsweise
durch Betätigen des Betätigungselementes (1) ge-
schlossen wird.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daß zur Abstimmung
der Passivantenne (2) auf die Resonanzfrequenz
ein Abstimmelement (3) vorgesehen ist, das vorteil-
haft zwei parallel zueinander liegende Kondensato-
ren (4, 5) aufweist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Steuerung (7)
wenigstens eine Antenne (8), vorzugsweise eine
Planarantenne, aufweist, der vorteilhaft durch Be-
tätigen des Betätigungselementes (1) Energie ent-
zogen wird.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Antenne (8) Teil
eines Oszillators (9) ist, der vorteilhaft ein Schal-
telement (16), vorzugsweise einen Transistor, auf-
weist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß das Schaltelement
(16) über einen Quarz (11) in Resonanz zur Anten-
ne (8) gebracht wird.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, daß dem Oszillator (9)
ein Gleichrichter (12) nachgeschaltet ist, dessen
Ausgangssignal vorteilhaft einem Komparator (13)
zugeführt wird.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Gleichrichter (12) ein Tempera-
turkompensationsglied (26, 27) aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die Ausgangs-
spannung des Oszillators (9) herabgesetzt und

dem Komparator (13) zugeführt wird, der vorteilhaft
das Ausgangssignal des Gleichrichters (12) mit ei-
nem Reglersignal vergleicht.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß das Ausgangssi-
gnal des Komparators (13) zur Entriegelung heran-
gezogen wird.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß eine Auskoppe-
lungsstelle des Oszillators (9) durch einen Konden-
sator (10) gebildet ist, der vorteilhaft die Spannung
oberhalb der Schwellspannung des Gleichrichters
(12) hält.
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